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Das Zoologische Forschungsmuseum Ale-
xander König (kurz ZMFK) ist ein Naturkun-
demuseum in Bonn und hat als Institut der 
Biodiversität1 der Tiere, die Erforschung 
und Erklärung der Artenvielfalt als Haupt-
aufgabe. Durch inszenierte Lebensräume, 
sowie sammlungsbasierte Ausstellungen 
wird die zoologische Biodiversitätsfor-
schung für Besucher zugänglich gemacht 
und bietet Einblicke in die Forschungs-
arbeit. Die Dauerausstellung des Museums 
stellt verschiedene Ökosysteme2 dar und 
beinhaltet unter anderem interaktive Er-
fahrungen, wodurch komplexe biologische 
Phänomene vermittelt werden. 

Insgesamt sind auf den vier Etagen 
etwa 6 Millionen Tierpräparate verschie-
denster Arten ausgestellt. Der größte Teil 
der Ausstellung widmet sich der Artenviel-
faltserforschung, und besteht aus Samm-
lungen des Hauses. Diese Sammlungen 
stellen als genereller Datenspeicher der 
vergleichenden Biologie, die Grundlage der 
Forschungen dar. Durch die Ausstellung 
der Präparate werden Forschungsmetho-
den erklärt und konkrete Projekte, in denen 
die gewonnen Erkenntnisse zur Anwen-
dung kommen, vorgestellt. 

Das Gebäude des ZFMK steht heute 
als Baudenkmal unter Denkmalschutz und 
spielt zeitgeschichtlich eine bedeutende 
Rolle in der ehemaligen Bundeshauptstadt. 

Im Rahmen der Bachelorarbeit wurde das 
Konzept und ein Entwurf für ein neues Er-
scheinungsbild entwickelt, das die Haupt-
aufgaben des Museums transportiert und es 
als wissenschaftliche Institution positioniert. 
Vordergründig stellt dabei eine Verknüpfung 
des Forschungsaspektes und der Arten-
vielfalt die Basis der Gestaltung dar und 
kommuniziert so die wesentlichen Aspekte 
des Museums. Medienübergreifend wird für 
mehr Übersicht gesorgt, damit Besucher 
auch an komplexe Inhalte herangeführt wer-
den und wissenschaftliche Themenbereiche 
verständlich vermittelt werden können.

Zudem verhilft den Besuchern auch in-
nerhalb des Gebäudes ein klares Leitsystem 
zu mehr Orientierung. Durch das Redesign 
wird das übergeordnete Ziel, das Interesse 
der Allgemeinheit an zoologischer Wissen-
schaft zu wecken, unterstützt. Das Museum 
erhält in seiner Bildungsaufgabe eine span-
nendere, attraktivere Außenwirkung sowie 
mehr Präsenz. Außerdem soll die Zielgruppe 
unter anderem durch die Gewinnung von 
Jugendlichen erweitert werden. 

 
1 Biodiversität umfasst in der Biologie 
drei eng miteinander verknüpfte Be-
reiche; die Vielfalt der Ökosysteme, die 
Vielfalt der Arten und die genetische 
Vielfalt innerhalb der Arten.

2 Als Ökosystem wird die kleinste öko-
logische Einheit eines Lebensraumes 
mit den in ihm wohnenden Lebewesen 
bezeichnet.

1. Einleitung
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Zunächst werden im 2. Kapitel die wich-
tigsten Inhalte und Hintergründe des 
Museums beleuchtet sowie der aktuelle 
Stand der Außenwirkung präsentiert. 
Daraus resultiert eine Problem- und Ziel-
definition, die die Aussicht auf das neue 
Gestaltungskonzept verschafft. 

Anschließend wird im 3. Kapitel die 
Konzeption der einzelnen Gestaltungsele-
mente dargestellt und in der Gesamtwir-
kung erläutert. Das Konzept enthält eine 
detaillierte Aufbereitung der eigenständig 
entwickelten Systematik und deren An-
wendungsbereiche.

Das 4. Kapitel veranschaulicht darauf-
hin die medienübergreifende Übertragung 
der Neugestaltung. Dadurch wird die 
Gesamtwirkung sowie die breite Über-
tragungsmöglichkeit des Gestaltungssys-
tems dargestellt und das Ergebnis 
der Arbeit dementsprechend visualisiert. 

Die Abschlussarbeit gliedert 
sich in drei Hauptbereiche; 
die Themenheranführung, die 
Konzeption und die finale 
Umsetzung. 
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„Artenvielfalt erforschen und erklären.
In diesem Sinne betreiben wir artbezoge-
ne Biodiversitätsforschung und sichern 
den Wissensaustausch im Forschungs-
bereich und in die Öffentlichkeit. Das Herz 
des Museums sind unsere zoologischen 
Sammlungen mit über 5 Millionen Indivi-
duen. Als Datenbanken des Lebens sind 
sie eine unverzichtbare Referenzquelle für 
alle weiterführenden Analysen der Arten-
vielfalt der Erde. Als Fenster zur Wissen-
schaft vermitteln unsere Dauerausstellun-
gen und Sonderausstellungen Einblicke 
in die Ergebnisse unserer Forschung und 
Sammlungstätigkeit.“5

4 Quelle:
Das ZFMK
https://www.zfmk.de/de/zfmk/aktuelles/
ziemlich-einflussreichste-wissenschaft-
ler-der-welt-arbeiten-am-zoologischen 
(16.01.2021)

2.1 Auftrag

„Artenvielfalt erforschen 
und erklären3“

Unter diesem Motto steht die gesamte 
Arbeit der Einrichtung. Da das Museum 
gleichzeitig als Forschungsinstitut fun-
giert, werden zwei wichtige Disziplinen 
vereint; die Gewinnung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse, sowie die Wissensvermitt-
lung an die Öffentlichkeit. Internationale 
Forschungsprojekte von Wissenschaftlern 
aus der ganzen Welt4 werden auf der 
Website, sowie durch verschiedene Aus-
stellungen und Vorträge an die Allgemein-
heit herangetragen.

Die Dauerausstellung gibt den Besu-
chern Einblicke in die wichtigsten Ökosys-
teme der Erde und zeigt deren Bewohner. 
Dabei werden komplexe biologische Inhal-
te verständlich vermittelt unter anderem 
spielerisch erklärt. Zudem sorgen zeit-
lich begrenzte Sonderausstellungen wie 
Fotopräsentationen für eine regelmäßige 
Abwechslung innerhalb des Museums.

Wöchentlich finden außerdem Veran-
staltungen für Besucher jeder Altersgrup-
pe statt, um die verschiedenen Inhalte der 
Fachgebiete verständlich zu vermitteln. 

3 Quelle:
Unser Auftrag
https://www.zfmk.de/de/zfmk
(16.01.2021)

Beispielsweise können Kinder an alters-
gerechten Forschungsprojekten oder 
Taschenlampenführungen teilnehmen. 
Außerdem werden regelmäßig informative 
Videos veröffentlicht in denen Mitarbeiter 
anhand der Tierpräparate verschiedene 
Themenbereiche erklären oder Führungen 
aufzeichnen. So kommt das Museum dem 
Aufklärungsauftrag auch nach, während 
Besucher nicht persönlich vor Ort sein 
können. 

5 Quelle:
Unser Auftrag
https://www.zfmk.de/de/zfmk
(16.01.2021)
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LEIBNIZ-INSTITUT
Das ZFMK ist eins von 96 Forschungs-
instituten die zu der Leibniz-Gemein-
schaft gehören. Dieser Zusammenschluss 
deutscher außeruniversitärer Forschungs-
institute vereint die verschiedenen Fach-
richtungen; Natur-, Ingenieur-, Umwelt-
wissenschaften über die Wirtschafts-, 
Sozial- und Raumwissenschaften bis hin 
zu den Geisteswissenschaften.6

„Als Leibniz-Institut für Biodiversität der 
Tiere hat das Museum Koenig seine 
Forschung im Bereich der systematischen 
Zoologie um wichtige Problemfelder im 
Bereich der weltweiten Biodiversitätskrise 
erweitert. Mit diesem Forschungsansatz 
leisten die Mitarbeiter des Museums Ko-
enig einen wichtigen Beitrag zum Schutz 
der biologischen Ressourcen der Erde, 
denn die Forschungsergebnisse werden 
der scientific community weltweit zur 
Verfügung gestellt und diskutiert. Diese 
wissenschaftlichen Erkenntnisse tragen 
zu sachkompetenten ökonomischen 
und politischen Entscheidungen bei, die 
den Erhalt der Lebensgrundlagen des 
Menschen sichern. Mit diesem Aufgaben-
spektrum betreibt das Museum Koenig 
eine hochaktuelle, zukunftsorientierte 

6 Vgl.: Leibniz-Gemeinschaft
www.leibniz-gemeinschaft.de
(16.01.2021)

2.2 Organisation

7 Quelle:
Leibniz-Institut für 
Biodiversität der Tiere
www.zfmk.de
(16.01.2021)

8 Vgl. Alexander-König-
Gesellschaft
www.zfmk.de
(16.01.2021)

Forschung. Zugleich nimmt es im Rahmen 
vielfältiger Kooperationen einen wichtigen 
Platz in den internationalen Bemühungen 
um den Erhalt der Artenvielfalt der Erde 
ein.“7

ALEX ANDER-KÖNIG-
GESELLSCHAF T
Seit 2005 besteht der Zusammenschluss 
der Gesellschaften „Freunde und Förderer 
des Museum Koenig“ und der „Alexander-
Koenig-Gesellschaft e. V.“.  Die insgesamt 
über 600 Mitglieder unterstützen und 
fördern die Arbeiten und Projekte des 
Alexander König Museums.8 Die Gesell-
schaft organisiert außerdem regelmäßig 
Familienexkursionen und Ausflüge um die 
heimische Biodiversität zu entdecken und 
näher kennen zu lernen. 

Abb. 1: Logo der 
Leibniz-Gemeinschaft
www.leibniz-gemeinschaft.de
(16.01.2021)

Abb. 2: Logo der Alexander-
König-Gesellschaft
www.leibniz-gemeinschaft.de
(16.01.2021)

Abb. 1

Abb. 2
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ALEX ANDER-KÖNIG
Die deutsche Familie König ließ sich im 
späten 18. Jahrhundert in St. Petersburg in 
Russland nieder und spezialisierte sich auf 
die Zuckerindustrie sowie den Handel mit 
Zucker. Leopold König, Alexanders Vater 
war einer der bedeutendsten Zuckerhänd-
ler im Russland des späten 19. Jahrhun-
derts und besaß große Ländereien in der 
heutigen Ukraine.

Alexander König selbst wuchs größten-
teils in Bonn, in einer Villa am Rheinufer 
auf. Zur damaligen Zeit lag die Villa, die 
spätere Villa Hammerschmidt, am Stadt-

9 Quelle: 
Alexander Koenig
www.zfmk.de (16.01.2021)

2.3 Geschichte

10 Quelle:
Leibniz-Institut für Biodiversität der Tiere
www.zfmk.de
(16.01.2021)

rand, heute befindet sie sich inmitten 
des Regierungsviertels der ehemaligen 
Bundeshauptstadt.10 Alexanders Interes-
se an Naturgeschichte begann schon im 
Kindesalter und so legte er große Samm-
lungen an Säugetieren und Vögeln an. Als 
Jugendlicher studierte er Zoologie an den 
Universitäten Greifswald und Marburg um 
im Jahre 1884 den naturwissenschaft-
lichen Doktorgrad an der Universität 
Marburg mit einer Doktorarbeit über 
taxonomische Probleme bei Mallophagen 
(Vogelläusen) zu erhalten. 

Im Laufe seines Lebens organisierte 
Alexander König eine Reihe privat fi-
nanzierter Expeditionen in die arktische 
Region um Spitzbergen sowie ins nörd-
liche und nordöstliche Afrika. „Er besuchte 
Ägypten und die Kordofan-Region des 
heutigen Sudan, wo er eine Reihe Vögel 
und großer Säugetiere sammelte, darunter 
zwei Giraffen, die noch heute in der Dauer-
ausstellung zu sehen sind.“11

Zwischen den Reisen wohnte Alexan-
der mit seiner Frau Mar ga re the West phal 
in Bonn, gegenüber der Villa seines Vaters. 
Im Jahre 1900 begann der Umbau zur 
Errichtung eines klei nen Mu se ums an baus 
zur Auf nah me der durch die For schungs-
rei sen gewachsenen Samm lun gen.11  

Dieser sollte durch ein großes Haus zur 
Aufnahme und öffentlichen Ausstellung 
der Exponate erweitert werden.

„Die Einrichtung wurde 
durch den Bonner Pri-
vatgelehrten Alexander 
Koenig (1858-1940) als 
privates Forschungs- 
und Ausstellungsinstitut 
gegründet.“9

11 Quelle:
Leibniz-Institut für Biodiversität der Tiere
www.zfmk.de
(16.01.2021

12 Quelle:
Alexander Koenig
www.rheinische-geschichte.lvr.de
(16.01.2021)
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VON DER GRUNDSTEINLEGUNG 
ZUM GRUNDGESETZ
„Am 03.09.1912 er folg te die Grund stein-
le gung zu der mo nu men ta len An la ge mit 
ih rer lang ge streck ten, ver schwen de risch 
ge stal te ten Schau front ent lang der Ko-
blen zer Stra ße und ih rem ein drucks vol len 
Haupt por tal.“14

Durch den ersten Weltkrieg und die 
folgenden politisch und wirtschaftlich 
unruhigen Jahre konnte erst 1934 die Ein-
weihung des Museums stattfinden. 
Kurz darauf wurden die ersten Zoologen 
eingestellt, woraufhin der systematische 
Aufbau der wissenschaftlichen Sammlun-
gen begann. 

 „Nach dem zweiten Weltkrieg war die gro-
ße Ausstellungshalle mit ihrem schönen 
Glasdach der einzige große repräsentative 
Versammlungsraum, der in Bonn zur Ver-
fügung stand. 

14 Quelle: 
Alexander Koenig
http://www.rheinische-geschichte.lvr.de/
Persoenlichkeiten/alexander-koenig/DE-
2086/lido/57c936b454c048.70349293
(16.01.2021)

15 Quelle: 
Von der Grundsteinlegung 
zum Grundgesetz
https://www.zfmk.de/de/zfmk/
ueber-uns/von-der-grundsteinlegung-
zum-grundgesetz
(16.01.2021)

So fand am 1. September 
1948 im Lichthof des 
Museums die Eröffnungs-
sitzung des Parlamentari-
schen Rates statt, der 
das am 23. Mai 1949 
offiziell verkündete Grund-
gesetz der Bundesrepublik 
Deutschland erarbeitete.“15

Abb. 3:
Alexander Koenig
www.zfmk.de
(16.01.2021)

Abb. 3
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DAUER AUS STELLUNG
Die Dauerausstellung des Museums stellt 
unter anderem einen Rundgang durch die 
wichtigsten Ökosysteme der Erde dar. 
Die verschiedenen Bereiche erstrecken 
sich über das gesamte Erdgeschoss des 
Gebäudes und veranschaulichen die öko-
logischen Wechselwirkungen innerhalb 
und zwischen den Ökosystemen. Dabei 
werden den Besuchern anhand des Audio-
guides komplexe Phänomene verständlich 
gemacht. Neben den inszenierten Lebens-
räumen befindet sich im Untergeschoss 
das Vivarium; eine Vielzahl an Aquarien mit 
Süßwasserarten. Hier wird das dynami-
sche System eines Flusses als Lebens-
raum und die Anpassung seiner Bewohner 
veranschaulicht. Insgesamt sind dort über 
60 lebende Tierarten untergebracht. 

Einen weiteren Schwerpunkt der Aus-
stellung stellen die Dioramen16 dar. Die 
dargestellten Orte sind größtenteils durch 
die Eindrücke Alexander Koenigs auf 
seinen Expeditionen inspiriert und wurden 
1923 von dem Berliner Maler Stötzner-
Lund illustriert.17  

Im ersten Obergeschoss des Mu-
seums befindet sich eine detaillreiche 
Ausstellung zur Geschichte des Museums. 
Verschiedene Bereiche wie „Alexander 

16 Diorama: Di|o|ra|ma, das
in die Tiefe gebautes Schaubild mit plasti-
schen Gegenständen vor gemaltem oder 
fotografiertem Hintergrund

Quelle:
www.duden.de
(16.01.2021)

17 Quelle: 
Vgl. Dioramen in der Dauerausstellung
www.zfmk.de
(16.01.2021)

2.4 Ausstellung Koenigs Forschungen“, „Architektur“, 
„Beschlagnahmung“, „Eröffnung“, „Nazi-
zeit“ und „Nachkriegszeit“ werden dort 
teils anhand von Originalpapieren und 
Fotografien dokumentiert. Außerdem wird 
Filmmaterial einer Expedition nach Spitz-
bergen präsentiert, das  eines der Diora-
men inspiriert hatte.18  

Auf der selben Etage befindet sich der 
Forschungsbereich. Hier werden Arbei-
ten der ForscherInnen ausgestellt und 
Sammlungen des Hauses aufbewahrt.  In 
zahlreichen Setzkastensystemen lagert 
ein Großteil der insgesamt über 5 Mil-
lionen19 Tierpräparate. Es werden For-
schungsmethoden erklärt, sowie konkrete 
Forschungsprojekte, in denen die gewon-
nenen Erkenntnisse über die Artenvielfalt 
zur Anwendung kommen, vorgestellt.

18 Quelle: 
Geschichte des Museums -
Von der Grundsteinlegung bis heute
www.zfmk.de
(16.01.2021)

19 Quelle: 
Unser Auftrag
www.zfmk.de
(16.01.2021)

Bildquelle: 
Pflanzenfresser in der Savannen-
inszenierung
www.wissenschaftsjahr.de
(16.01.2021)

Abb. 4
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SONDER AUS STELLUNGEN
Neben der Dauerausstellung finden im 
ZFMK regelmäßig wechselnde, temporär 
gebundene Sonderausstellungen statt.
Beispielsweise werden im 2. Oberge-
schoss die Siegerbilder des internatio-
nalen Fotowettbewerbs „Glanzlichter der 
Natur“ ausgestellt. Prämiert in neun Kate-
gorien zeigen die Fotos außergewöhnliche 
Tier- und Naturaufnahmen.20

Unter dem Motto „Groß, Größer, 
Dinosaurier“ befindet sich eine weitere 
Sonderausstellung auf der Etage, die sich 
mit der Evolution des Gigantismus bei 
Dinosauriern auseinandersetzt. Dazu wird 
anhand Original-Fossilien und Skelettmon-
tagen der aktuelle Forschungsstand zu 
diesen Fragen dargestellt.21

20 Vgl. Quelle:
Glanzlichter der Naturfotografie
www.zfmk.de
(16.01.2021)

21 Vgl. Quelle: 
GROSS, GRÖSSER, DINOSAURIER
www.zfmk.de
(16.01.2021)

22 Quelle: 
Biodiversitätsforschung - Der Vielfalt auf 
der Spur, www.zfmk.de
(16.01.2021)

„Der größte Teil der 
Arbeit am ZFMK ist der 
Biodiversitätsforschung 
gewidmet, also der
 Erforschung der Arten-
vielfalt, die unseren 
Planeten im Universum 
so einmalig macht“22

Bildquelle:
Groß, größer, Dinosaurier
www.twitter.com
(16.01.2021)

Abb. 5
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„Das ZFMK, Leibniz-Institut für Biodi-
versität der Tiere, ist eine eigenständige 
Forschungseinrichtung.

Zu den weltweit wahrgenommenen 
Forschungsaufgaben zählen die Erfor-
schung und Dokumentation der globalen 
Artenvielfalt. Deren Beeinflussung durch 
Umweltveränderungen und Evolution 
untersuchen wir auf morphologischer und 
molekularer Ebene.

Die Untersuchung von Strukturen und 
Funktionen der Ökosysteme zählt darüber 
hinaus zu unseren Schwerpunkten, eben-
so wie die Methodenentwicklung und das 
Studium der Wissenschaftsgeschichte.“23

Die Forschung am ZFMK teilt sich in drei 
Hauptbereiche ein; das Zentrum für Ta-
xonomie24 und Evolutionsforschung (ZTE) 
umfasst die klassischen Sammlungs- und 
Forschungsbereiche des Museums. Ins-
gesamt werden rund 5,6 Millionen zoo-
logische Präparate für Forschungs- und 
Belegzwecke verfügbar gehalten. Durch 
weltweite Forschungsprojekte erweitert 
sich die Sammlung fortlaufend. 

Das Zentrum für molekulare25 Bio-
diversitätsforschung (ZMB) beinhaltet 
verschiedene Projekte zu Speziations-
forschung26, evolutionärer Genomik27 

23 Quelle: Forschung
www.zfmk.de
(16.01.2021)

2.5 Forschung und Bioinformatik. Durch artenbasierte 
umweltbiologische Forschung können so 
wichtige Erkenntnisse über die Ursachen 
und Konsequenzen des Biodiversitäts-
rückgangs gewonnen werden. 

Im Zentrum für Biodiversitätsmonito-
ring28 (ZBM) werden technische Methoden 
zur effizienten Langzeitbeobachtung der 
Artenvielfalt entwickelt, um das Ausster-
ben der Arten innerhalb von Deutschland 
frühzeitig erkennen zu können.

24 Taxonomie: 
Ta|xo|no|mie, die 
Zweig der Systematik, der sich mit der 
Einordnung der Lebewesen in systemati-
sche Kategorien befasst

Quelle:
www.duden.de
(16.01.2021)

25 mo le ku lar: 
mo|le|ku|lar 
die Moleküle betreffend

Quelle:
www.duden.de
(16.01.2021)

28 Monitoring: 
Mo|ni|to|ring, das
[Dauer]beobachtung [eines 
bestimmten Systems]

Quelle: www.duden.de
(16.01.2021)

26 Speziation:
Spe|zi|a|ti|on, die 
Artbildung

Quelle: www.duden.de
(16.01.2021)

27 Genomik:
Ge|no|mik, die 
Untersuchung von DNA-Sequenzen 
des gesamten Genoms

Quelle:
Transparenz Gentechnik
www.transgen.de
(16.01.2021)

„Grundlage der Forschung 
sind die umfangreichen 
wissenschaftlichen 
Sammlungen. Als Daten-
banken des Lebens sind 
sie eine unverzichtbare 
Referenzquelle für alle 
weiterführenden Analy-
sen der Artenvielfalt der 
Erde“29 29 Quelle: Sammlungen

www.zfmk.de
(16.01.2021)
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AKTUELLLER STAND
Durch die Untersuchung der Angebote, 
sowie Beobachtung des Besucherdurch-
schnitts, lässt sich herausstellen, dass als 
Zielgruppe momentan besonders Schul-
klassen und Reisegruppen angespro-
chen werden. Aufgrund der zahlreichen 
kindgerechten Interaktionsmöglichkeiten 
innerhalb der Ausstellung gilt das Museum 
als ein beliebtes Ausflugsziel. 

Des Weiteren zählen besonders 
historisch Interessierte aus dem Bonner 
Umfeld zum Großteil der Besucher, da das 
Gebäude eine Station des Geschichts-
rundwegs „Weg der Demokratie“ darstellt. 

Bereits gewonnene Förderer der Ale-
xander-König-Gesellschaft verfügen samt 
ihrer Familien über besondere Angebote 
und sind daher regelmäßige TeilnehmerIn-
nen der Veranstaltungen. 

In den verschiedenen Altersgruppen 
ist aktuell besonders bei den jugendlichen 
BesucherInnen ein Fehlen erkennbar. 
Außerdem wird durch das mangelnde 
Image als wissenschaftliche Institution 
das forschungsinteressierte Publikum nur 
teilweise angesprochen.

ANGESTREBTES ZIEL
Künftig soll die Alterslücke geschlossen 
werden, indem auch ein jüngeres Publikum 
angesprochen wird. Jugendliche sollen 
das ZFMK auch außerhalb von wissen-
schaftlichen Schulausflügen als interes-
santes Ausflugsziel wahrnehmen. 

Außerdem ist es wichtig, BesucherIn-
nen zu gewinnen, die bereits über ein wis-
senschaftliches Interesse verfügen und 
gleichzeitig niemanden abzuschrecken, 
der noch keine Berührungspunkte mit 
den Forschungsinhalten hatte. Besonders 
BürgerInnen, für die die Themenbereiche 
neu sind, sollen adressiert werden, um die 
breite Öffentlichkeit an den Erkenntnissen 
teilhaben zu lassen. 

Damit Wissenschaftler des Museums 
auch zukünftig bei ihrer Forschungsarbeit 
unterstützt werden können, ist zudem eine 
Gewinnung an Fördermitgliedern beab-
sichtigt. 

2.6 Zielgruppe

AKTUELLLER STAND

- Schulklassen
- Reisegruppen
- Fördervereinmitglieder
- Bürger mittleren Alters
- Senioren

ANGESTREBTES ZIEL

- Jugendliche
- Studenten
- wissenschaftlich Interessierte
- BürgerInnen die noch keine  
Berührungspunkte mit den 
Inhalten hatten
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Durch eine Konkurrenzanalyse wurde das 
ZFMK mit ähnlichen Einrichtungen in NRW 
verglichen. Die Nebeneinanderstellung be-
zieht sich auf die inhaltlichen Schwerpunk-
te und Eigenschaften, sowie das aktuelle 
Erscheinungsbild.

Das daraus resultierende Ergebnis 
zeigt, dass sich die Themengebiete der 
umliegenden Naturkundemuseen teils 
mit dem ZFMK decken, allerdings ist 
der inhaltliche Fokus bei keinem davon 
identisch. Somit stellt die Verknüpfung der 
einzelnen Themenaspekte ein Alleinstel-
lungsmerkmal des ZFMK dar.

Durch den Vergleich der Kommuni-
kation nach außen wird deutlich, dass 
die Museen keine großen Ähnlichkeiten 
aufweisen, allerdings hebt sich das ZFMK 
auch nicht auffallend von der Konkurrenz 
ab und vermittelt nur teilweise die wesent-
lichen Eigenschaften, durch die es sich 
auszeichnet. 

2.7 Konkurrenzanalyse

BONN

DORTMUND

MÜNSTER

Bildung und 

Vermittlung

Forschungs-

schwerpunkt

Historische 

Bedeutung

Artenvielfalts-

erforschung

Sammlungs-

basierte 

Ausstellung

ZFMK  

Bonn

Naturmuseum 

Dortmund

LWL

Münster 

Naturmuseum 

Paderborn

PADERBORN

Abb. 6
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Abb. 7: Logo 
Naturmuseum
Dortmund

Abb. 8: Logo
LWL Münster

Abb. 9: Logo
Naturkundemuseum
Paderborn

Abb. 10: Logo
ZFMK

Abb. 11: Startseite
Website Naturmuseum
Dortmund

Abb. 12 Startseite
Website LWL
Münster

Abb. 13: Startseite
Website Naturkunde-
museum Paderborn

Abb. 14: Startseite
Website ZFMK

Abb. 7

Abb. 8

Abb. 9

Abb. 10

Abb. 11

Abb. 13

Abb. 12

Abb. 14

Für einen deutlicheren Eindruck der 
Außenwirkung des ZFMK neben den 
Wettbewerbern wurden die Erscheinungs-
bilder miteinander verglichen. Die Neben-
einanderstellung gibt Aufschluss über 
Stärken und Schwächen der aktuellen 
Kommunikation welche in der Problemde-
finition genauer erläutert werden. Aus dem 
Vergleich, sowie der genaueren Betrach-
tung des Status Quo lassen sich weitere 
Maßnahmen herleiten .
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2.8 Derzeitige Gestaltung

 

 

 

ZFMK 
Zoologisches Forschungsmuseum 
Alexander Koenig 

Leibniz-Institut für  
Biodiversität der Tiere 

Stiftung des öffentlichen Rechts 

w w w . L e i b n i z - Z FM K . d e  

A R T E N V I E L F A L T   
E R F O R S C H E N  U N D  
E R K L Ä R E N  

Postanschrift 

Adenauerallee 160 
53113 Bonn, Deutschland 

Kontakt 

Tel.: +49 228 9122-0 
Fax: +49 228 9122-212  
Mail: info@leibniz-zfmk.de  

Direktor 

Prof. Dr. J. Wolfgang Wägele 

Stiftungsratsvorsitzender 

Dr. Michael H. Wappelhorst 

Bankverbindung 

Bank:  Sparkasse KölnBonn 
BIC: COLSDE33 
IBAN: DE96 3705 0198 1931 1784 77 

Finanzamt Bonn-Innenstadt 

Steuer-Nr.: 205/5783/2943 
USt-ID: DE308022782 

Konferenz der Arten · ZFMK · Adenauerallee 160 · D-53113 Bonn 

    

Muriel Mannert-Maschke 
Konferenzorganisation 

Tel.: +49 228 9122-238  
Fax: +49 228 91226-238  
E-Mail: artenkonferenz@leibniz-zfmk.de  

GGeessttaalltteenn  SSiiee  ddiiee  KKoonnffeerreennzz  ddeerr  AArrtteenn  mmiitt  

Liebe ehrenamtliche Artenkennerinnen und Artenkenner,   

 
Wir laden Sie ein zur „Konferenz der Arten - Gemeinsam gegen das Arten-
sterben“ vom 3311..0088..--0011..0099..22001199 in Bonn.  

Arten- und Taxonomensterben sind zwei besorgniserregende Trends, die wir 
nicht gleichgültig hinnehmen können. Unwissenheit, Unachtsamkeit und Des-
interesse sind Wegbereiter irreversibler Umweltzerstörungen. Zusammen mit 
Ihnen wollen wir dagegen arbeiten, indem wir Politik und Medien auf objektiv 
beobachtete Veränderungen in Deutschland und Mitteleuropa sowie Ursa-
chen aufmerksam machen und die Bereitschaft zum gemeinsamen Handeln 
demonstrieren. 
Die mediale Aufmerksamkeit für das Insektensterben hat bereits viel bewirkt. 
Das Thema darf jedoch nicht erlöschen. Es muss insbesondere betont werden, 
dass Bürgerinnen und Bürger außerhalb der akademischen Institute den größ-
ten Beitrag zur Umweltbeobachtung leisten und ihre Expertise nicht verloren 
gehen darf.  

Auf der Konferenz werden Sie Ihre Beobachtungen und Vorstellungen präsen-
tieren können, und wir organisieren Gruppengespräche, um eine deutsch-
landweite Vernetzung zu fördern und Vorschläge dafür zu erarbeiten. Um 
Ihre Teilnahme zu erleichtern, können wir Sie finanziell unterstützten. Wir 
vergeben maximal 100 Förderungen zu Ihren Reisekosten bis zu maximal 300 
Euro in Abhängigkeit des Anreisewegs. Wir laden weiterhin Vertreter aus der 
akademischen Forschung und Ressortforschung ein, um der Isolation von 
Akteuren entgegenzuwirken. 
Daher kommen Sie nach Bonn und lassen Sie uns gemeinsam Erkenntnisse 
austauschen und realistische Initiativen entwickeln. Helfen Sie uns, die richti-
gen Fragen zu verbreiten und dieselbe Aufmerksamkeit für den Biodiversi-
tätswandel zu entwickeln, die der Klimawandel bereits erhält.  

      ehr
Wissen
  Wollen

 W

L iebe zur  Natur  
ohne Al tersgrenzen

Oktober  2018 b is  
Jun i  2019

WERDEN SIE

IM MUSEUM KOENIG
PATE!

m u s e u m

KOENIG
F O R S C H U N G S

m u s e u m

KOENIG
F O R S C H U N G S

ALEXANDER-KOENIG-
GESELLSCHAFT e.V.

Museumsmeile Bonn
Adenauerallee 160
53113 Bonn

Tel.: 0228-9122-280

E-mail: akg@leibniz-zfmk.de

ZOOLOGISCHES
FORSCHUNGSMUSEUM
ALEXANDER KOENIG

Museumsmeile Bonn
Adenauerallee 160
53113 Bonn

Tel.: 0228-9122-0

Fax: 0228-9122-212

E-mail: info@leibniz-zfmk.de

www.leibniz-zfmk.de

Abb. 15: Aktuelles Logo ZFMK
Quelle: www.zfmk.de
(16.01.2116

Abb. 16: Aktuelles Logo der AKG
Quelle: www.zfmk.de (16.01.21)

Abb. 18: Jahresbericht 2015/16

Abb. 19: Veranstaltungseinladung 
für Kinder

Abb. 20: Flyer „Werden sie Pate!“
Quelle: www.zfmk.de (16.01.21)

Abb. 21: Zoologisches Bestimmungs-
buch

Abb. 22: Briefpapier Einladung
Quelle: www.zfmk.de (16.01.21)

Abb. 23: Eintrittsticket

Abb. 18 Abb. 19 Abb. 20

Abb. 21

Abb. 22

Abb. 23

Abb. 15

Abb. 16

Abb. 17

Abb. 17: Einladungs Museumsmeilenfest, 
Quelle: www.zfmk.de (16.01.21)

THEMA THEMA



34 35

Abb. 24: Schaukasten 
vor dem Museum

Abb. 25: Plakat zur
Sonderausstellung

Abb. 26: Infotafel 
Regenwald

Abb. 27: Infotafel 
Savanne

Abb. 28: Infotafel 
Regenwald

Abb. 29: Infotafel 
Historie

Abb. 24

Abb. 25 Abb. 28Abb. 26 Abb. 29

Abb. 27
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Abb. 30: Infotafeln 
Savanne

Abb. 31: Leitsystem 
Rundgang

Abb. 32: Leitsystem

Abb. 33: Infotafel 
Dinosaurier

Abb. 34: Startseite Home-
page Desktopansicht

Abb. 35: Startseite 
Homepage
mobile Ansicht

Abb. 36: Exemplarische 
Unterseite
Desktopansicht

Abb. 37: Exemplarische 
Unterseite mobile Ansicht

Abb. 30

Abb. 31 Abb. 32

Abb. 33

Abb. 34 Abb. 35

Abb. 36 Abb. 37
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Durch die genauere Untersuchung der 
Themen, Außenwirkung und Kommunika-
tion des Zoologischen Museums lassen 
sich einige Probleme herausstellen. 

Zum einen wird die gewünschte Ziel-
gruppe nicht ausreichend angesprochen 
wodurch sich eine Alterslücke bei den 
BesucherInnen erkennbar macht. Bürger-
Innen, besonders jüngeren Alters, die kein 
spezielles wissenschaftliches Interesse 
vertreten, werden aktuell nicht erreicht. 
Dementsprechend ist die Erfüllung des 
Ziels, das Interesse der breiten Öffent-
lichkeit an zoologischer Wissenschaft zu 
wecken, gehemmt. 

Durch die Kombination der thematisch 
bedeutsamen Schwerpunkte, die das 
ZFMK vereint, hebt es sich deutlich von 
vergleichbaren Museen aus der Umge-
bung ab. Jedoch wird dies durch das aktu-
elle Erscheinungsbild nicht kommuniziert 
und die Individualität der Einrichtung fällt 
neben der Konkurrenz nicht auf.

Die Gestaltung zeichnet sich momen-
tan durch eine beliebig wirkende Farb-
gebung aus. Dabei folgt die Verwendung 
der bunten Tierformen keinem definierten 
Schema und wirkt verspielt und eher 
kindlich. Insgesamt vernachlässigt die Ge-
staltung den Forschungsaspekt und wird 

2.9 Problemdefinition der wissenschaftlichen, sowie historischen 
Bedeutung des Museums nicht gerecht.

Bei genauerer Untersuchung der Logo-
anwendung stellt sich heraus, dass die ent-
haltene, teils sehr klein gesetzte Typografie 
je nach Anwendungsbereich nicht lesbar 
ist. Außerdem wird die Bedeutung der recht 
prägnanten, magentafarbenen Bildmarke 
nicht deutlich, wodurch sich die Repräsen-
tation des Museums durch das Logo als 
schwierig erweist.

Im Digital- sowie im Printbereich scheint 
keine Corporate Schrift definiert zu sein und 
auch auf der Website erschwert die teils 
recht klein gesetzte Typografie den Lese-
fluss.

Innerhalb des Museums ist ein Leit-
system enthalten, welches jedoch teilweise 
durch widersprüchliche Farbgebungen ver-
wirrt. Dabei weisen die Infotafeln der jewei-
ligen Themenbereiche eine große Varianz in 
Form, Farbe, Typografie und Material auf. 

Zusammenfassend erscheint das ZFMK 
aktuell nicht als attraktives Ausflugsziel und 
erschwert den Besuchern teilweise den 
Zugang an den ohnehin schon komplexen 
Inhalten. Die Werte und Hintergründe, die 
das Museum einzigartig machen werden 
nach außen nicht präsentiert.
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2.10 Zieldefinition

Die zuvor genannten Probleme könnten 
durch ein neues Erscheinungsbild ange-
gangen werden. Dafür sollte die Neuge-
staltung verschiedene  Aspekte enthalten 
um den unterschiedlichen Schwierigkeiten 
entgegenzuwirken. 

Als essenziell dabei gilt, dass die The-
men und Hintergründe, die das Museum 
ausmachen, durch die Gestaltung vermit-
telt werden. Daher soll durch verschiede-
ne Gestaltungselemente der Forschungs-
aspekt mit der Varianz der Artenvielfalt 
verknüpft, und somit der Charakter und 
die Eigenart des Museums widergespie-
gelt werden. Es sollte deutlich werden, 
dass es sich um eine seriöse Einrichtung 
mit wissenschaftlichem Schwerpunkt 
handelt. 

Da die Forschungseinrichtung einen 
klaren Bildungsauftrag verfolgt, ist es von 
besonderer Relevanz dass die breite Öf-
fentlichkeit angesprochen wird. Demnach 
sollte die Kommunikation nach Außen jede 
Alters- und Personengruppe ansprechen, 
ohne Menschen abzuschrecken, die zuvor 
noch keine Berührungspunkte mit den 
wissenschafltichen Inhalten hatten. Als 
übergeordnetes Ziel gilt es also das Inte-
resse der Allgemeinheit an zoologischer 
Wissenschaft zu wecken und die For-
schungsarbeit ansprechender zu machen. 

Besonders die bislang fehlende Gene-
ration an Jugendlichen soll das Museum 
als attraktives Ausflugsziel wahrnehmen. 
Dazu soll eine zeitgemäße Gestaltung bei-
tragen, die der Bedeutung des Museums 
gerecht wird und es klar von ähnlichen 
Einrichtungen abhebt. Damit der Zugang 
zu den komplexen Themen erleichtert 
wird, soll innerhalb des Museums ein 
Leitsystem für Übersicht sorgen, das 
auch Kindern eine einfache Orientierung 
ermöglicht. 

Durch verschiedene 
Gestaltungselemente soll 
der Forschungsaspekt mit 
der Varianz der Artenvielfalt 
verknüpft, und somit der 
Charakter und die Eigenart 
des Museums widergespie-
gelt werden.
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3. Konzeption
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3.1 Farbgestaltung

Die Farbgestaltung setzt sich aus ins-
gesamt 10 Farbtönen zusammen. Davon 
stehen 9 repräsentativ für die verschiede-
nen Themenbereiche des Museums und 
sorgen im Leitsystem für eine bessere 
Orientierung. Die Wahl fiel auf Farben, 
die man unterbewusst mit dem jeweiligen 
Themenbereich verknüpft und basieren 
auf Naturfotografien aus den jeweiligen 
Ökosystemen. 

Durch die erwartbare Wahl der Farben 
wird den Besuchern altersgruppenüber-
greifend eine bessere Übersicht gegeben. 
Die Farbtöne enthalten teils einen hohen 
Schwarz-Anteil und wirken gedeckt. Durch 
die zurückhaltende Anmutung erscheint 
der Gesamteindruck natürlich und seriös.

Besonders auffällig weist die Vielzahl 
der unterschiedlichen Farben auf die gro-
ße Varianz der Biodiversität hin. So stehen 
die einzelnen Farbtöne zum einen für die 
Individualität der einzelnen Arten und ver-
deutlichen gleichzeitig deren Verknüpfung 
und Gesamtwirkung als großes Ganzes.

Als Akzentfarben wird der Rot-, Grün-, 
und Blauton für Illustrationen und Typo-
grafie auch außerhalb des Leitsystems 
genutzt. Hierbei handelt es sich allerdings 
ausschließlich um gestalterische Akzentu-
ierungen, die sich klar von dem Leitsystem 
abgrenzen. Des Weiteren wird medien-
übergreifend ein organischer Off-White-

Abb. 49: Quelle:
Susie Mullen,
unsplash
(16.01.2021)

Abb. 49

Abb. 51

Abb. 54 Abb. 56

Abb. 53

Abb. 52

Abb. 50

Abb. 50: Quelle:
Nicolien Botha,
unsplash
(16.01.2021)

Abb. 51: Quelle:
bantersnaps,
unsplash
(16.01.2021)

Abb. 52: Quelle:
Heather Shevlin,
unsplash
(16.01.2021)

Abb. 53: Quelle:
musicfox,
unsplash
(16.01.2021)

Abb. 54: Quelle:
Byron Co,
unsplash
(16.01.2021)

Abb. 55: Quelle:
Felipe Santana,
unsplash
(16.01.2021)
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Abb. 56: Quelle:
Eröffnung Sonder-
ausstellung,
www.zfmk.de
(16.01.2021)

Abb. 57: Quelle:
Peacay
www.flickr.com
(27.01.2021)

Abb. 58 Quelle:
Biodiversity Heritage 
Library
www.flickr.com
(27.01.2021)

Ton mit erhöhtem Gelbanteil verwendet, 
der sich von alten Aufzeichnungen und 
Schriften des Museums, sowie enzyklo-
pädischen Illustrationen ableitet. Dadurch 
wird die historische und wissenschaftliche 
Komponente des Museums aufgegriffen 
und als Hintergrund der Gestaltung ver-
wendet. 

Zu den gedeckten Tönen bildet die 
überwiegend schwarze Typografie einen 
Kontrast und wird durch die rote Akzent-
farbe gebrochen. Diese wird im Infoma-
terial für Fußnoten, Bildinformationen und 
andere informative Textinhalte verwendet 
und erinnert an die historischen Papiere 
der Sammlung. Da das Rot im Leitsystem 
für den Ausstellungsbereich „Biodiversi-
tätsforschung“ steht, zieht es sich als tat-
sächlich „roter Faden“ durch die gesamte 
Gestaltung des Museums, wodurch die 
Biodiversität als Kernthema betont wird. 

Abb. 56

Abb. 57 Abb. 58

Farbgestaltung Farbgestaltung
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#b0bbae

#cca246

#c56b2a

#bd4136

#669599

#204354

#116e5a

#48572b

#6f4e34

#bd4136

#48572b #204354

#f5f1ec

  - Leitsystem & Karte
  - analoger Guide
  - Informationstafeln

  - Leitsystem & Karte
  - Informationstafeln
  - Website
  - Print

  - Hervorhebungen auf 
     der Website
  - gestalterische 
     Akzentuierungen
     (Illustrationen &  
     Typografie)
  - Fußnoten & Infos
 

  - gestalterische 
     Akzentuierungen 
     (Illustrationen &
     Typografie)
 

Farbgestaltung Farbgestaltung
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3.2 Typografie

Orpheus Pro Bold, 9 ptDie Typografie des neuen Erscheinungs-
bildes setzt sich aus zwei verschiedenen 
Typefaces zusammen. Diese stellen die 
zwei Hauptaspekte des ZFMK; die Arten-
vielfalt und die Forschung, dar.

Die organisch anmutende Antiqua     
„Orpheus Pro“ von Canada Type wurde von 
Kevin King und Patrick Griffin entworfen. 
Orpheus stellt in der griechischen Mytho-
logie einen Sänger und Dichter dar, der 
noch bis in die Renaissance als Urheber der 
orphischen Schriften galt. Orpheus Pro ba-
siert auf Schriftentwürfen aus den späten 
1920er Jahren und kombiniert klassische 
Proportionen mit einer Art-Deco-Sensibili-
tät.30 Geschwungene Serifen und Ausläufe, 
sowie starke Kontraste zwischen Schat-
ten- und Haarstrich lassen die Orpheus Pro 
besonders dynamisch und humanistisch 
erscheinen, weshalb sie die Vielfalt und 
Varianz der Arten repräsentiert. Außerdem 
verweist die historisch anmutende Erschei-
nung auf die ereignisreiche Geschichte des 
Forschungsmuseums. 

In der Gestaltung findet die Orpheus 
Pro im Schriftschnitt Bold und mit einer 
Laufweite von 100 in Versalien bei der 
Gestaltung von Covern und Plakaten An-
wendung. Online wird sie als Überschrift 
eingesetzt um Informationen wie Eintritts-
preise hervorzuheben.

30 Quelle:
Orpheus
www.fonts.adobe.com
(16.01.2021)

Orpheus Pro
Das Verständnis um unser „Leben im globalen 
Netzwerk“ lässt die Notwendigkeit von Schutz, 
Erhalt und Erforschung der Biodiversität auf unse-
rem Planeten begreifen und die Abhängigkeit des 
Menschen erkennen.

Leben“ bedeutet Vielfalt – Vielfalt von Organismen 
und Lebensformen, von Lebensräumen, Arten und 
Genen. Diese Vielfalt, die Biodiversität, ist selbst die 
Grundlage für den Erhalt des Lebens auf unserem 
Planeten.

Denn jedes Lebewesen – ob Mikroorganismus, Pilz, 
Tier, Pflanze oder Mensch – steht in einer Vielzahl von 
Wechselbeziehungen mit anderen Lebewesen.

Somit prägt es den Lebensraum und das Ökosystem, in 
dem es lebt und ist von diesem abhängig. Die Ökosysteme 
der Erde stehen wiederum in Verbindung miteinander.

U N S E R -
B L A U E R -
P L A N E T

Orpheus Pro Medium, 9 pt

Orpheus Pro Regular, 9 pt

Orpheus Pro Italic, 9 pt

Orpheus Pro Bold, 28 pt
Versalien, Laufweite: 100
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Neue Haas Grotesk Text Pro 
75 Bold, 9 pt

 

Die Neue Haas Grotesk Text Pro ist eine 
Monotype Schrift, entworfen von Chris-
tian Schwartz. „Die originale Neue Haas 
Grotesk™ für den Bleisatz wurde Ende der 
1950er Jahre zu der bekannten Helveti-
ca®“31 Da die Helvetica sich jedoch mit der 
Zeit von ihren Wurzeln entfernte, wurden 
durch ein „digitales Revival“32 alle tradi-
tionellen Merkmale die der Helvetica zum 
Opfer fielen, in einem präzisen, digitalen 
Bild zurückgewonnen.33 

Im neuen Erscheinungsbild kommt die 
Neue Haas Grotesk Text Pro für Fließtexte 
online sowie im Printbereich zur Anwen-
dung. Dabei sorgen die verschiedenen 
Schriftschnitte für Hierarchien innerhalb 
der Informationen. Durch ihre klare, deut-
liche Erscheinung eignet die Schrift sich 
für die Vermittlung von komplexen Inhalten 
und sorgt für Orientierung und Übersicht. 
Außerdem steht sie im Kontrast zu der 
eher dynamischen „Orpheus Pro“ und 
repräsentiert die Seriosität der wissen-
schaftlichen Forschungseinrichtung.

Durch die geringen Breitenunterschie-
de und die klare Form erhält die Neue 
Haas Grotesk Text Pro ihre regelmäßige 
Anmutung und unterstützt die serielle 
Forschungsästhetik des Museums.
 

31 Quelle:
NEUE HAAS GROTESK
www.linotype.com
(16.01.2021)

32 Quelle:
NEUE HAAS GROTESK
www.linotype.com
(16.01.2021)

33 Quelle:
NEUE HAAS GROTESK
www.linotype.com
(16.01.2021)

Neue Haas Grotesk
Text Pro
Das Verständnis um unser „Leben im globa-
len Netzwerk“ lässt die Notwendigkeit von 
Schutz, Erhalt und Erforschung der Biodi-
versität auf unserem Planeten begreifen und 
die Abhängigkeit des Menschen erkennen.

Leben“ bedeutet Vielfalt – Vielfalt von Or-
ganismen und Lebensformen, von Lebens-
räumen, Arten und Genen. Diese Vielfalt, die 
Biodiversität, ist selbst die Grundlage für den 
Erhalt des Lebens auf unserem Planeten.

Denn jedes Lebewesen – ob Mikroorganismus, 
Pilz, Tier, Pflanze oder Mensch – steht in einer 
Vielzahl von Wechselbeziehungen mit anderen 
Lebewesen.

Somit prägt es den Lebensraum und das 
Ökosystem, in dem es lebt und ist von diesem 
abhängig. Die Ökosysteme der Erde stehen 

UNSER BL AUER PL ANET

Neue Haas Grotesk Text Pro 
65 Medium, 9 pt

Neue Haas Grotesk Text Pro 
56 Italic, 9 pt

Neue Haas Grotesk Text Pro 
55 Roman, 9 pt

Orpheus Pro Bold, 28 pt
Versalien, Laufweite: 100
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3.3 Raster und Layout

Da die über 5 Millionen Tierpräparate des 
Museums die Grundlage der Forschungs-
arbeit darstellen, ist ein übersichtliches 
Ordnungsprinzip unverzichtbar. Ein Groß-
teil der Sammlung wird daher in Setzkäs-
ten und Schubladen aufbewahrt. Dabei 
ist die Größe der einzelnen Fächer immer 
abhängig vom Inhalt und variiert dement-
sprechend. Obwohl die Präparate eine 
große Vielfalt in Form und Größe aufwei-
sen, herrscht eine allumfassende Struktur, 
die Übersicht und Klarheit verschafft. 

Dieses Schema wird im neuen Er-
scheinungsbild durch die Raster- und 
Layoutgestaltung medienübergreifend 
angewandt. Indem die Texte sowie Bilder 
durch ein Rasterprinzip gerahmt wer-
den, entsteht eine Vielzahl an einzelnen 
Fächern, die als Gesamtgestaltung ein 
vielfältiges Setzkastensystem ergibt. So 
stellt der grundlegende Forschungsaspekt 
des Museums die Basis des Gestaltungs-
rasters dar.

So stellt der grundlegende 
Forschungsaspekt des 
Museums die Basis des 
Gestaltungsrasters dar.
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Der sechsspaltige Gestaltungsraster er-
gibt durch die gleichmäßige Anordnung 
von Rechtecken mit dem Seitenverhält-
nis 3:2 ein einheitliches Rastersystem 
aus gleichbreiten Stegen. Kopf-, Fuß-, 
Bund- und Außensteg sind dabei ebenfalls 
gleichbreit und ermöglichen einen relativ 
großen Satzspiegel. 

Durch das registerhafte Rasterprinzip 
entstehen flexible und vielseitige Anord-
nungsmöglichkeiten, die sich dennoch in 
einem übersichtlichem Schema einglie-
dern. In der Gesamtgestaltung stellt der 
Raster das Basiselement dar und schafft 
Struktur und Übersicht. Informationen 
können, schlüssig und überschaubar 
strukturiert, die erklärende Aufgabe des 
Museums unterstützen. Außerdem ist 
durch die kleinteilige Auffächerung eine 
Variabilität an Textgrößen möglich.
 

Die einzelnen Textblöcke 
werden in dem Raster so 
angeordnet, dass die Stege 
Begrenzungen zwischen 
den einzelnen Inhalten dar-
stellen. 
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DAS ZFMK HISTORIE

Leibniz-Institut
Als Leibniz-Institut für Biodiversität der 
Tiere hat das Museum Koenig seine For-
schung im Bereich der systematischen 
Zoologie um wichtige Problemfelder im 
Bereich der weltweiten Biodiversitätskri-
se erweitert. Mit diesem Forschungsan-
satz leisten die Mitarbeiter des Muse-
ums Koenig einen wichtigen Beitrag 
zum Schutz der biologischen Ressour-
cen der Erde, denn die Forschungser-
gebnisse werden der scientific com-
munity weltweit zur Verfügung gestellt 
und diskutiert. Diese wissenschaftlichen 
Erkenntnisse tragen zu sachkompe-
tenten ökonomischen und politischen 
Entscheidungen bei, die den Erhalt 
der Lebensgrundlagen des Menschen 
sichern. Mit diesem Aufgabenspektrum 
betreibt das Museum Koenig eine hoch-
aktuelle, zukunftsorientierte Forschung. 
Zugleich nimmt es im Rahmen vielfälti-
ger Kooperationen einen wichtigen Platz 
in den internationalen Bemühungen um 
den Erhalt der Artenvielfalt der Erde ein.
 Das Museum Koenig ist ein 
Mitglied der Leibniz Gemeinschaft. Zur 
Leibniz-Gemeinschaft gehören zurzeit 
93 Forschungsinstitute und wissen-
schaftliche Infrastruktureinrichtungen 
für die Forschung sowie vier assozi-
ierte Mitglieder. Die Ausrichtung der 
Leibniz-Institute reicht von den Natur-, 
Ingenieur- und Umweltwissenschaf-
ten über die Wirtschafts-, Sozial- und 

Raumwissenschaften bis hin zu den 
Geisteswissenschaften. Leibniz-Insti-
tute bearbeiten gesamtgesellschaftlich 
relevante Fragestellungen strategisch 
und themenorientiert. Dabei bedienen 
sie sich verschiedener Forschungstypen 
wie Grundlagen-, Groß- und anwen-
dungsorientierter Forschung. Sie legen 
neben der Forschung großen Wert auf 
wissenschaftliche Dienstleistungen so-
wie Wissenstransfer in Richtung Politik, 
Wissenschaft, Wirtschaft und Öffentlich-
keit. Sie pflegen intensive Kooperationen 
mit Hochschulen, Industrie und anderen 
Partnern im In- und Ausland. Das exter-
ne Begutachtungsverfahren der Leibniz-
Gemeinschaft setzt Maßstäbe.
 Jedes Leibniz-Institut hat eine 
Aufgabe von gesamtstaatlicher Be-
deutung. Bund und Länder fördern die 
Institute der Leibniz-Gemeinschaft da-
her gemeinsam. Die Leibniz-Institute be-
schäftigen etwa 19.100 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, davon sind ca. 9.900 
Wissenschaftler und Wissenschaftle-
rinnen, davon wiederum 2.800 Nach-
wuchswissenschaftler. Der Gesamtetat 
der Institute liegt bei mehr als 1,9 Mrd. 
Euro, die Drittmittel betragen etwa 425 
Mio. Euro pro Jahr.

Als Leibniz-Institut für Biodiversität 
der Tiere hat das Museum Koenig 
seine Forschung im Bereich der 
systematischen Zoologie um wich-
tige Problemfelder im Bereich der 
weltweiten Biodiversitätskrise 
erweitert.

Historie

Alexander Koenig entstammte einer deut-

schen Familie, die sich im späten 18. Jahrhun-

dert in St. Petersburg, Russland, niederließ 

und sich auf die Zuckerindustrie und den 

Handel mit Zucker spezialisierte. Alexan-

ders Vater, Leopold Koenig, war einer der 

bedeutendsten Zuckerhändler im Russland 

des späten 19. Jahrhunderts und Eigentümer 

großer Ländereien in der heutigen Ukraine. 

 Alexander Koenig selbst wuchs 

hauptsächlich in Bonn auf, wo sein Vater 

eine Villa am Rheinufer erworben hatte. Zur 

damaligen Zeit lag die Villa, die spätere Villa 

Hammerschmidt, am Stadtrand, heute befin-

det sie sich inmitten des Regierungsviertels 

der ehemaligen Bundeshauptstadt. Schon 

als Junge hatte Alexander Koenig großes 

Interesse an Naturgeschichte und begann, 

große Sammlungen anzulegen, vor allem von 

Säugetieren und Vögeln.  Später studierte 

er Zoologie an den Universitäten Greifswald 

und Marburg. Im Jahre 1884 erhielt er den 

naturwissenschaftlichen Doktorgrad (Dr. 

rer. nat.) an der Universität Marburg mit einer 

Doktorarbeit über taxonomische Probleme 

bei Mallophagen (Vogelläusen). Alexander 

Koenig organisierte eine Reihe privat finan-

zierter Expeditionen in die arktische Region 

um Spitzbergen sowie ins nördliche und 

nordöstliche Afrika.

 Er besuchte Ägypten und die 

Kordofan-Region des heutigen Sudan, wo 

er eine Reihe Vögel und großer Säugetiere 

sammelte, darunter zwei Giraffen, die noch 

heute in der Dauerausstellung zu sehen sind.

Alexander Koenig starb am 16.07.1940.

Bildquelle:
https://www.
zfmk.de/de/zfmk/
ueber-uns/clas-m-
naumann-bau,
02.01.21

Bildquelle:
https://www.
zfmk.de/de/zfmk/
ueber-uns/clas-m-
naumann-bau,
02.01.21

Die Einrichtung wurde durch den 
Bonner Privatgelehrten Alexander 
Koenig als privates Forschungs
und Ausstellungsinstitut gegründet.

Alexander KönigLeibniz Institut

Das Bildmaterial ist flexibel 
skalierbar und lässt sich 
durch den kleinteiligen 
Raster dennoch struktu-
riert einordnen.

Raster und Layout Raster und Layout
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betreibt das Museum Koenig eine hoch-
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Zugleich nimmt es im Rahmen vielfälti-
ger Kooperationen einen wichtigen Platz 
in den internationalen Bemühungen um 
den Erhalt der Artenvielfalt der Erde ein.
 Das Museum Koenig ist ein 
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der Institute liegt bei mehr als 1,9 Mrd. 
Euro, die Drittmittel betragen etwa 425 
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Als Leibniz-Institut für Biodiversität 
der Tiere hat das Museum Koenig 
seine Forschung im Bereich der 
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tige Problemfelder im Bereich der 
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erweitert.
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ders Vater, Leopold Koenig, war einer der 

bedeutendsten Zuckerhändler im Russland 

des späten 19. Jahrhunderts und Eigentümer 

großer Ländereien in der heutigen Ukraine. 
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hauptsächlich in Bonn auf, wo sein Vater 

eine Villa am Rheinufer erworben hatte. Zur 

damaligen Zeit lag die Villa, die spätere Villa 

Hammerschmidt, am Stadtrand, heute befin-

det sie sich inmitten des Regierungsviertels 

der ehemaligen Bundeshauptstadt. Schon 

als Junge hatte Alexander Koenig großes 

Interesse an Naturgeschichte und begann, 

große Sammlungen anzulegen, vor allem von 
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er Zoologie an den Universitäten Greifswald 
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rer. nat.) an der Universität Marburg mit einer 

Doktorarbeit über taxonomische Probleme 

bei Mallophagen (Vogelläusen). Alexander 

Koenig organisierte eine Reihe privat finan-

zierter Expeditionen in die arktische Region 

um Spitzbergen sowie ins nördliche und 
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Kordofan-Region des heutigen Sudan, wo 

er eine Reihe Vögel und großer Säugetiere 

sammelte, darunter zwei Giraffen, die noch 
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untersuchen wir auf 
morphologischer und 
molekularer Ebene.
 Die Untersuchung 
von Strukturen und Funk-
tionen der Ökosysteme 
zählt darüber hinaus zu 
unseren Schwerpunk-
ten, ebenso wie die Me-
thodenentwicklung und 
das Studium der Wissen-
schaftsgeschichte.

Evolution der Dexiarchia
Die Meeresschnecken der Untergrup-
pe Dexiarchia umfassen weltweit min-
destens 2000 Arten und viele noch un-
beschriebene Spezies. Gegenwärtig 
werden 34 Familien mit beinahe 100 
verschiedenen Gattungen dazu gezählt. 
Unabhängig von der Methodik, die wei-
ter unten im Detail beschrieben wird, 
existiert bis heute keine umfassende 
phylogenetische Analyse der Dexiarchia, 
welche alle Hauptgruppen und deren 
Verwandtschaftsbeziehungen zueinan-
der behandelt.
 Im Rahmen unseres Projekts 
bearbeiten wir dieses fundamentale Pro-
blem, indem bereits extrahierte DNA und 
konserviertes Material für target DNA 
enrichment von single-copy proteinko-
dierenden Genen verwendet werden, 
und kombinieren diese Ergebnisse mit 
morphologischen Analysen.  Die daraus 
resultierenden phylogenetischen Hypo-
thesen bilden die Basis, um die Evolution 
dieser hoch diversen Organismengrup-
pe mit ihren außergewöhnlichen biologi-
schen Merkmalen zu untersuchen. Zum 
ersten Mal wird ein integrativer Ansatz 
- also mithilfe von molekularen und mor-
phologischen Methoden verwendet, um 
einige der Inkongruenzen in unserem 
derzeitigen Verständnis der Evolution 

Bildquelle:
https://www.
zfmk.de/de/zfmk/
ueber-uns/clas-m-
naumann-bau,
02.01.21

Bildquelle:
https://www.
zfmk.de/de/zfmk/
ueber-uns/clas-m-
naumann-bau,
02.01.21

der marinen Heterobranchia aufzuklären. 
Als solches wird unser Projekt von brei-
tem Interesse für Wissenschaftler sein, 
die mit diesem großen Taxon arbeiten, 
und soll als Vorlage für zukünftige Ana-
lysen von anderen Molluskengruppen 
dienen. 

Titel des Projekts:  
Evolution der Dexiarchia
ZFMK-Projektleitung:  
Dr. Alexander Donath
Org. Einordnung:  
Bioinformatische Genomik, Phylogenetik 
und Evolutionsbiologie, Lehrstuhl Mole-
kulare Biodiversitätsforschung
Forschungsobjekt(e):  
Gastropoda, Nudibranchia, 
Dexiarchia, Evolution laevis, SDM

PROJEKTEBiobank

Durch den Off-White-Ton im Hintergrund 
werden die weißen Stege als Abgrenzung 
zwischen Text und Bild, sowie als Rahmen 
des gesamten Layouts, sichtbar gemacht.  
Die so entstehenden Fächer sind unter-
schiedlich groß, im Gesamtbild allerdings 
aneinder angepasst und spiegeln die 
Setzkastenästhetik wider. Zweispaltige 
Textfelder für Fließtexte werden durch 
größer gesetzte, vierspaltige Texthervor-
hebungen gebrochen und fassen durch 
die Versetzung um eine Spalte die Ver-
schachtelung des Layoutprinzips auf.

Die äußere Textspalte wird für Fuß-
noten und Bildinformationen genutzt und 
sorgt für Übersicht innerhalb des Informa-
tionsmaterials. Inhaltliche Schwerpunkte 
die einen längeren Abschnitt umfassen, 
können außerdem durch fünfspaltige 
Textfelder mit groß gesetzter Typografie   
hervorgehoben werden und schaffen  
Kontraste innerhalb der Fließtexte. 

Das teils komplexe Informationsmate-
rial wird durch die flexiblen Layoutvarian-
ten hierarchisch gegliedert und ermöglicht 
dem Leser eine bessere Übersicht und 
einen dementsprechend unkomplizierten 
Zugang zu den Inhalten. Im neuen Er-
scheinungsbild schafft das Layoutsystem 
Wiedererkennungswert und Einheit.

KONZEPTION KONZEPTIONRaster und Layout Raster und Layout
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Das Logo des Forschungs-
museums sollte die Charak-
teristika der Einrichtung 
repräsentieren und sich in 
die Gesamtgestaltung 
eingliedern.

3.4 Logo

Abb. 56

Abb. 57
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Das Logo des Forschungsmuseums 
sollte die Charakteristika der Einrichtung 
repräsentieren und sich in die Gesamtge-
staltung eingliedern. Auf dieser Grundlage 
ist ein neues Logo entstanden, dem eben-
falls das Rechteck als Basiselement dient. 
Von der Form im hochkant lässt sich ein 
2:3 Raster ableiten, das aus den inneren 
Stegen und den gleichbreiten, äußeren 
besteht. Die Buchstaben des geläufigen 
Kürzels „ZFMK“ werden dort als „Neue 
Haas Grotesk Text Pro“ eingefügt und er-
zielen durch die an den Raster angepasste 
Strichstärke eine harmonische Wirkung. 

Durch die verschachtelte Anordnung 
und den Bruch durch die Versetzung des 
Buchstaben „F“ wird das Layoutsystem als 
Kurzform wiedergegeben. Außerdem stellt 
die an das ausgeschriebene Wort ange-
passte Minuskel „m“ durch den Kontrast 
zu den Versalien eine interessante Merk-
würdigkeit dar, die Wiedererkennungswert 
schafft.

Für eine an die verschiedenen Me-
dien angepasste Anwendung sind zwei 
Varianten entstanden; zum einen die Let-
termarke (Abb. 1) beispielsweise für den 
mobilen Onlinebereich, und zum anderen 
eine Variante, die die Lettermarke durch 
die Ausschreibung der Wörter ergänzt 
(Abb.2). Dabei wurden die Wörter an die 
Rasterordnung des Kürzels angepasst und 
für eine bessere Lesbarkeit durch eine 
Laufweite von 10 optimiert. 

Seiten-
verhältnis
2:3

Schutzraum
1/3 der 
Gesamthöhe

Laufweite 100
Neue Haas Grotesk Text Pro 
Roman

Abb. 1

Abb. 2
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Das Logo kommt in Schwarz oder Weiß 
auf Fotos oder auf dem Off-White-Ton 
zum Einsatz, abhängig davon, was den 
stärkeren Kontrast ergibt. 

In Kombination mit Illustrationen nimmt 
das Logo die Farbe der jeweiligen Illustra-
tion an, und  variiert demnach in dem Rot-, 
Grün-, und Blauton. Durch diese Verknüp-
fung eines organischen und statischen 
Elements wird die museumstypische Cha-
rakteristik der Verbindung von Artenvielfalt 
und Forschung aufgenommen. 
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3.5 Illustrationen

Um im neuen Erscheinungsbild den As-
pekt der Artenvielfalt zu transportieren, 
sind acht analoge Illustrationen entstan-
den. Dabei wurde ein realitätsgetreuer 
Stil verwendet, der an enzyklopädische 
Illustrationen angelehnt ist und so die wis-
senschaftliche Komponente des Museums 
unterstützt. Teils skizzenhafte Schattie-
rungen lassen die Illustrationen organisch 
und natürlich wirken wodurch die Tiere 
Lebendigkeit erhalten. 

Jede Illustration repräsentiert einen 
der Bereiche der Dauerausstellung und 
bildet eins der Tiere ab, die dort aufzu-
finden sind. Die Wahl der Motive fiel auf 
Tiere, die sich möglichst stark durch das 
Aussehen voneinander unterscheiden und 
so die Vielfältigkeit der Tierwelt unterstrei-
chen. Durch die digitale Einfärbung in den 
Farben der jeweiligen Ausstellungsberei-
che, fungieren die Tiere im Leitsystem als 
Orientierungshilfe. Vor allem Kinder haben 
so die Möglichkeit sich eigenständig im 
Museum zurecht zu finden. 

Im Erscheinungsbild stellt die freie, 
ungebundene Anordnung der organischen 
Motive einen Kontrast zu dem Layout-
system dar, und bricht die registerhafte 
Ordnung. Diese scheinbare Divergenz ist 
charakteristisch für das neue Erschei-
nungsbild.

Abb. 58

Abb. 59
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3.6 Bildmaterial

Die Wahl des Bildmaterials fiel auf kont-
rastreiche, teils freigestellte Nahaufnah-
men. Durch neue Perspektiven sollen die 
Motive in ihrem umfangreichen Detail-
reichtum präsentiert werden und die 
Themenbereiche des Museums visuell 
darstellen. 

Durch Makroaufnahmen und compu-
teranimierte Forschungsdarstellungen 
kommuniziert die Bildsprache modern und  
wissenschaftlich. Es werden neue, inter-
essante Blickwinkel auf die historischen 
Präparate geschaffen und eine zeitgemä-
ße Anmutung erzielt.

Abb. 60

Abb. 62

Abb. 61

Abb. 63
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Abb. 64

Abb. 65

Abb. 66 Abb. 67

Durch Fotografien der Tierpräparate in 
ihren inszenierten Lebensraum wirken die 
Exponate lebendig und realitätsnah. Kräf-
tige Farben und starke Kontraste sorgen 
dabei für eine einheitliche und 
ansprechende Visualisierung.
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3.7 Icons

Für eine bessere Übersicht ist ein ein-
heitliches Icon Set entstanden. Da zu den 
Besuchern des Museums jede Alters- und 
Personengruppe gehört, ist eine unkompli-
zierte Orientierung erforderlich. 

Durch den Schwarz-Weiß-Kontrast, 
sowie die runde Form heben die Icons 
sich vom Hintergrund ab und sind auch 
auf weitere Entfernung deutlich erkennbar. 
Dabei zeichnen sich die Bildsymbole durch 
Schlichtheit und klare, eindeutige Formen 
aus und erhalten eine moderne, jedoch 
zeitlose Anmutung.

Das Set umfasst inhaltlich sowohl 
Orientierungszeichen, als auch Symbole 
für unterschiedliche Museumsbereiche 
und Social Media Kanäle.
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3.8 Karten

Für das Leitsystem sind isometrische  
Vektorgrafiken entstanden, die die vier 
Etagen des Museums abbilden. Als Be-
trachter erhält man durch die räumliche 
Darstellung einen Überblick über alle Aus-
stellungsbereiche und die jeweiligen farb-
lich gekennzeichneten Themenbereiche. 

Um den Rundgang, der alle vier Etagen 
des Gebäudes einschließt, zu vereinfa-
chen, werden die Treppenbereiche beson-
ders hervorgehoben.

Die schlichte Gestaltung des Karten-
materials ermöglicht die übersichtliche 
Ergänzung durch Icons und Legenden, 
sowie weitere Informationen über die 
Räumlichkeiten. 

Untergeschoss

Ergeschoss

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss
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4. Umsetzung
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4.1 Leitsystem

Im Eingangsbereich be-
findet sich ein großer 
Orientierungsplan mit allen 
notwendigen Informationen 
über die vier Etagen.

Abb. 68
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Durch Aufsteller und Ban-
ner werden die nächsten 
Räume und Ausstellungs-
bereiche angekündigt. Die 
Icons verhelfen dabei zu 
mehr Übersicht.

Abb. 69 Abb. 70
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4.2 Infotafeln

Zur natürlichen Dynamik eines Regenwaldes gehört die Entstehung sonniger Lichtungen. Um-

gestürzte Baumriesen reißen diese mitten in den Wald, und für einige Zeit ist hier das sonst 

geschlossene Blätterdach der Baumkronen unterbrochen. Schmetterlinge und andere Tiere 

wärmen sich an solchen Stellen auf, und viele Regenwald-Bewohner finden hier Nahrung, die 

sie im Schatten des Waldes vergeblich suchen würden.

Auf der Lichtung

REGENWALD

161
Mandrill
Mandrill

163
Blattschneiderameisen
Atta cephalotes

164
Seidenlaubenvogel
Ptilonorhynchus 
violaceus

165
Schimpansen
Anthropoidea

160
Kammchamäleon
Comb chameleon

162
Baumsteigerfrosch
Dendrobatidae

In diesen lichtdurchfluteten 
Arealen sind zunächst die 
sonnenliebenden Pflanzen 
im Vorteil. Die oft schnell 
wachsenden Arten werden 
meist nicht sehr hoch, 
beherrschen aber eine Zeit 
lang das Geschehen. Dabei 
verändern sie ihrerseits 
wieder die Lichtverhältnisse. 

An den Gehegen befinden 
sich große Informations-
tafeln, die Inhalte über 
das jeweilige Ökosystem 
enthalten. Durch das Kopf-
hörer-Icon am Rand wird 
auf Nummern hingewiesen, 
die dem Besucher über den 
Audioguide Informationen 
zu dem jeweiligen Tier 
weitergeben. 

Abb. 71
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Abb. 72 Abb. 73
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4.3 Guide

Abb. 74
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Der analoge Guide liegt im 
Eingangsbereich aus und 
enthält die Orientierungs-
übersicht, sowie weitere 
Informationen zu den 
einzelnen Auststellungs-
bereichen. Außerdem sind 
auch hier die Audioguide-
Nummern am Seitenrand 
vermerkt.

Abb. 75

Abb. 77

Abb. 76
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4.4 Museumsmagazin

Im Museumsshop liegt das 
Museumsmagazin aus. Es 
enthält beispielsweise In-
formationen zur Geschich-
te, aktuellen Projekten und 
der Arbeit des ZFMK.

Abb. 78

Abb. 79
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4.5 Geschäftsausstattung

Abb. 80
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Abb. 81

Abb. 82

Das schlichte Briefpapier 
enthält die rote Typografie 
für die Informationen in 
der Fußzeile, und basiert 
auf dem Gestaltungs-
raster. Durch die farbigen 
Briefumschläge wird das 
Farbkonzept aufgegriffen 
und Wiedererkennungswert 
geschaffen. Der Verzicht 
auf Illustrationen unter-
streicht die Seriosität des 
Unternehmens beim Brief-
wechsel.
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Die zwei verschiedenen 
Entwürfe der Visitenkarte 
fassen alle Gestaltungs-
elemente auf und sorgen 
durch die unterschiedlichen 
Illustrationen für Abwechs-
lung.

Abb. 83

Abb. 84
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4.6 Ticket

Auf den Eintrittstickets sind 
ebenfalls verschiedene 
Motive zu sehen, die das 
Thema der Dauerausstel-
lung, sowie das Motto des 
Museums kommunizieren.

Abb. 85

Abb. 86

Abb. 87
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4.7 Website

Abb. 88
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Durch den Slider auf der 
Startseite der Website 
werden die wichtigsten 
Themenbereiche angezeigt. 

Die Illustrationen im Hinter-
grund werden beim Scrol-
len durch teils transparente 
Kästen sichtbar. Dabei 
ermöglicht die Fixierung 
der Icons beim Scrollen 
jederzeit die unkomplizierte 
Kontaktaufnahme.

Informative Inhalte wie 
Öffnungszeiten und Ein-
trittspreise werden auf der 
Startseite durch die Rot-
färbung der großgesetzten 
Typografie hervorgehoben 
und nehmen durch die 
Überlagerung mit den Illus-
trationen das Gestaltungs-
prinzip auf.
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Bei der mobilen Version 
der Website wird durch 
das Plus-Symbol das Menü 
aufgerufen, das die wich-
tigsten Oberpunkte, sowie 
einen Button zur Kontakt-
aufnahme, enthält.

Die mobile Seite enthält 
die kurze Logovariante im 
Header. Dieser bleibt beim 
Scrollen fixiert und ermög-
licht eine schnellere Orien-
tierung im Menü sowie den 
Zugang zur Suchfunktion 
über die Lupe.
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Jedes neue Fenster das 
aufgerufen wird, wird von 
den weißen Stegen um-
rahmt. Dadurch entsteht 
eine Vielzahl an unter-
schiedlich großen  Fächern, 
die das Setzkastensystem 
wiedergeben. 

Unterseiten werden durch 
aus- und einklappbare 
Felder sortiert, wodurch 
eine bessere Übersicht 
geschaffen wird. Die Pfeile 
helfen bei der Orientierung 
durch die verschachtelten 
Bereiche.

Textfelder werden ab 
einer bestimmten Länge 
innerhalb ihres  Rahmens 
gescrollt um eines bessere 
Übersicht zu schaffen.  
Schlichte Bildlaufleisten 
zeigen dafür die einzelnen 
Bildlaufgruppen an.
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Abb. 89
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4.8 Terminkalender

Durch den Jahreskalender 
wird ein Überblick über alle 
Veranstaltungen gegeben.
Die Kalender können im 
Eingangsbereich mitge-
nommen werden. 

Abb. 90

Abb. 91
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4.9 Plakate

Abb. 92
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SONDERAUSSTELLUNG

28. September 2019–
16. Mai 2021

GIGANT-
ISMUS DER
SAURIER

Aus dem Labor der 
Gigantismus-Forscher

28. September 2019–
16. Mai 2021
Adenauerallee 160,  
53113 Bonn

www.zfmk.de

SONDERAUSSTELLUNG

28. September 2019–
16. Mai 2021

Aus dem Labor der 
Gigantismus-Forscher

03. März 2021, 18.30 Uhr
Adenauerallee 160,  
53113 Bonn

www.zfmk.de

GIGANT-
ISMUS DER
SAURIER

MUSEUMSFÜHRUNG

15. September 2021
08.00–18.00 Uhr

Einblicke in die Projekte 
des Forschungsmuseums

15. September 2021
08.00–18.00 Uhr
Adenauerallee 160,  
53113 Bonn

www.zfmk.de

TAG DER
FORSCHUNG

MUSEUMSFÜHRUNG

04. Januar 2021
18.30 Uhr

NACHTS IM 
MUSEUM

Taschenlampenführung
durch die Museumshallen

04. Januar 2021, 18.30 Uhr
Adenauerallee 160,  
53113 Bonn

www.zfmk.de

MUSEUMSFÜHRUNG

04. Januar 2021
18.30 Uhr

NACHTS IM 
MUSEUM

Taschenlampenführung
durch die Museumshallen

04. Januar 2021, 18.30 Uhr
Adenauerallee 160,  
53113 Bonn

www.zfmk.de

MUSEUMSFÜHRUNG

04. Januar 2021
18.30 Uhr

NACHTS IM 
MUSEUM

Taschenlampenführung
durch die Museumshallen

04. Januar 2021, 18.30 Uhr
Adenauerallee 160,  
53113 Bonn

www.zfmk.de

Für die Veranstaltungs-
plakate wurde thematisch 
passendes Bildmaterial 
gewählt, das im Kontrast 
zur Typografie steht. 

Durch das Layout und die 
einheitliche Logosetzung 
wird der serielle Charakter 
des Erscheinungsbildes 
unterstützt und Einheit ge-
schaffen. Außerdem dient 
die rote Typografie am 
Seitenrand auch hier der 
Informationsabbildung und 
und schafft Wiedererken-
nungswert.
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Abb. 93

Abb. 94

Abb. 95
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4.10 Outdoor Banner
Die Außenbanner enthalten 
alle Gestaltungselemente, 
die für das Erscheinungs-
bild charakteristisch sind 
und verweisen auf die 
Dauerausstellung sowie 
das Motto des Museums. 

Abb. 96
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4.11  Jutebeutel

Der Jutebeutel ist im 
Museumsshop erhältlich. 
Durch die Typografie, sowie 
die Illustrationen und das 
Logo als Absender werden 
die charakteristischen 
Gestaltungselemente ver-
eint. Die Stofftasche stellt 
gerade für Jugendliche 
ein praktisches und zeit-
gemäßes Accessoire dar, 
das gleichzeitig die Haupt-
aufgabe des Museums 
kommuniziert.

Abb. 97
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4.12  Caféausstattung

Abb. 98
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Im Museumscafé werden 
neben den Speisen Kaffee-
getränke und Softdrinks 
serviert. Durch gestaltete 
Pappbecher wird das neue 
Erscheinungsbild auch 
außerhalb des Rundgangs 
aufgefasst. 

Abb. 99

Abb. 100
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